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Arbsn und Brot
Ter Druck des Arbeitsmangels hat in letzter Zeit leicht

nachgelassen. Einesteils geht es der Industrie heute wieder
ein wenig besser , so daß ihre Aufnahmefähigkeit an Arbeits¬
kräften wächst: andernteils übt das Arbeitsbeschaffungs¬
programm des Reichs , der Länder und Gemeinden bereits
eine günstige Wirkung aus , di« sich verstärken wird, wenn
im Lauf der nächsten Wochen die Arbeiten am Mittelland¬
kanal in größtem Maßstab ausgenommen werden. Immer¬
hin wäre es sehr voreilig , die Frage der Erwerbslosigkeit
auch nur einigermaßen schon für gelöst zu halten. Ueber-
dies begrenzt sich der Erwerbsmangel keineswegs nur auf
die Volksgenossen , die bei den Arbeitsnachweisen einge¬
schrieben sind und die Erwerbslosenbeihilfe beziehen . Er¬
innert sei an die kaufmännischen Angestellten , die bei d« n
zahlreichen Geschäftszusammenbrüchen der letzten Zeit ihre
Stellung verloren ; erinnert sei weiter an die fertig aus¬
gebildeten Akademiker , die bei aller Tüchtigkeit dennoch keine
passende Beschäftigung erlangen können , und ebenso sei auch
der notleidenden Künstler und der durch die Inflation ver¬
armten Rentner nicht vergessen . Kulturell wertvolle Schich¬
ten von besonders hoher Leistungsfähigkeit ermangeln soder richtigen Eingliederung in das Ganze unserer Produk¬tion , ein Notstand, für den eine zweckmäßige Abhilfe bisher
noch nicht gefunden ist .

Arbeitsmnngel kann drei verschiedene Gründe haben .
Erstens die Schwankungen der Beschäftigung , die sich aus
dem Wechsel der Jahreszeiten ergeben . Zweitens die Aus¬
wirkung besonderer , außergewöhnlicher Krisen im Wirt¬
schaftsleben . Drittens das ständige Mißverhältnis zwischen
Arbeitskräften und Arbeitsmöglichkeiten als unmittelbare
Folge der Uebervöikerung . Mit der ersten Erscheinungs¬
form der Arbeitslosigkeit , dem saisonmäßigen Arbeitsmangel,
ist verhältnismäßig leichter fertig zu werden. Es ist klar ,daß im Winter die Beschäftigungsmöglichkeit in der Land¬
wirtschaft und im Baugewerbe erheblich zurückgeht. In an¬deren Produktionszweigen sind vielleicht wieder andere Teiledes Jahrs benachteiltat - Durch entsprechende Verteilung aufdem Arbeitsmarkt läßt sich hier vielleicht manches mildern.Vor allem könnten hier öffentliche Arbeiten und öffentliche
Aufträge so über das Jabr verteilt werden, daß sie aus-
glsichend wirken . Da der Saison -Arbeitsmangel regelmäßig
vorauszusehen ist, kann b !er auch die länast geplante Ar¬
beitslos - ' Versicherung — sie soll am 1 . April 1927 in Krafttreten - - mildernd einoreisen .

Anders verhält es sich mit den Arbeitskrisen, die von
größeren Störungen des Wirtschaftslebens herrühren . Auf
die Rechnung einer solchen Störung kommt ja wohl zum
großen Teil auch der heutige Erwerbsmangel in Deutsch¬land . Wenn auch die scharfe Uebergangskrise , die mit der
Markbefestigung verbunden war , nach mehr als zweijährigerDauer jetzt endlich abzuflauen scheint , so bleibt uns doch die
Frage nicht erspart , wie wir es künftig bei derartigen Krisenmit der Vorsorge gegen großen Arbeitsmangel halten wollen .Die Weltwirtschaft zeigt gegenwärtig überall noch reichlicheSpannung und mancherlei Gesahrenvunkte, zumal auch in
Uebersee. Gegen Krisenwirkung dieser Art wird uns In
erster Linie die Kräftigung unserer Binnen¬wirtschaft und unseres Inlandsmarktes schützen ,ferner ein gewisser B e r e i t s ch a f t s p l a n von Not -
st a n d s a r b e i t e n , die jm Fall einer größeren Wirtschafts¬
stockung dem Arbeitsmarkt anzubieten sind , schließlich auchdie Arbeitslosenversicherung , insoweit als ihre Kräfte zurAbwehr einer stärkeren Krise überhaupt ausreichen werden.Auf das Reserve -Programm der Arbeitsbeschaffung kommtes dabei ganz besonders an . Arbeitsbeschaffung von wirklichgroßem Ausmaß kann man nicht einfach aus dem Aermel
schütteln . Das haben mir gerade in den letzten Monaten
hinlänglich erfahren . Mit Uebereilung kommt auch die Ge¬fahr, daß Geld unproduktiv verwendet und wirkliche Ab-hilfe dabei doch nicht geschaffen wird.Seitdem ein Clemenceau das verhängnisvolle Work vonden „zwanzig Millionen Deutschen zu viel" gesprochen hat,ist die Sorge nicht mehr geschwunden , daß Deutschlandübervölkert sei und daher der Erwerbsmangel das
unvermeidliche Los , wenn nicht für Millionen, so doch fürHunderttausende, auf lange Zeit hinaus bleibe . Wie steht
^ uun IN Wirklichkeit damit? Hervorragende Kenner un¬serer Wirtschaft sagen , daß eine wirkliche Besserung der all-
gemeinen Erwerbsverhältnisse nur zu erreichen ist, wennwir sowohl Deutschlands weltwirtschaftliche Lage gründlichanfassen , als auch den inneren Ausbau unserer Wirtschaftzeitgemäß zu erneuern suchen . Die wichtigste Forderung istdie nach Aenderung des Dawesplans . Die Mil¬liarden, die uns alljährlich entzogen werden, bedeuten eine
entsvrechende Verkürzung des Verbrauchs unserer breiten
Massen , eine entsprechende Schmälerung des notwendigen
Aufbaukapitals unserer Arbeitsstätten. Die Aenderung des
Dawesplans wird zweifellos kommen , aber nur dann und
insoweit , als dies die Cntschädigungsgläubigerselbst in ihremInteresse für richtig erachten . Um so dringlicher ist es füruns , den Abbau der unausführbaren Ansprüche tatkräftig
zu betreiben. Eng mit dem Crwerbsmangel ist die Tatsache

Die öslerreich ' fchen Beamten haben sich mit dem Gehalts -
angebok der Regierung vorläufig einverstanden erklärt.

Zur Bildung einer nationalen Einheitsfront für Oester¬
reich sind zwischen dem Verband der Deukschvötkischen Ver¬
eine Oesterreichs , der Großdeutschen Volkspartei, der Na¬
tionalsozialistischen Arbeiterpartei und dem Landbund Ver¬
handlungen emgeleilek worden. Es wurde zunächst festgs-
stell, . daß zwischen diesen politischen Richtungen Burgfrieden
herrsche.

In der ungarischen Naticnalversammlung behauptete der
radikale Abgeordnete Nagy . die Regierung des Grafen Rech¬
ten arbeite darauf hin, den früheren Kronprinzen Larol
von Rumänien zum gemeinsamen Thronanwärter von Ru¬
mänien und Ungarn zu machen , so daß Rumänien und Un¬
garn durch Personalunion verbunden wären . Ministerprä¬
sident Graf Bethlen erklärte, er werde auf die Behauptung
Nagys antworten .

Erstminister Balduin» hat die Führer der englischen Berg¬
arbeiter empfangen. Auch die Bergnrerksbesiher haben sich
sich zu neuen Verhandlungen bereit erklärt.

Einem Warschauer Blatt zufolge hak der Vorstand der
polnischen Bauernvereinigung beschlossen , von der Regie¬
rung zu verlangen , daß durch eine Volksabstimmung dar¬
über entschieden werde, ob Polen Monarchie oder Repu¬
blik sein soll .

In Managua (Nikaragua ) wurde der konservative Prä¬
sidentschaftskandidat , General Umberka Diaz , von liberalen
Gegnern ermordet.

verknüpft, vatz heute für entbehrlichen Luxus unendlich
viel Geld ins Ausland geht , das besser dem einheimischen
Markt und der Ansammlung neuen Produktivkapitals in
unserem Land zugute kommen sollte . Wir könnten diese
Einfuhr abbauen und zugleich mehr Arbeitsmöglichkeit im
eigenen Land schaffen , wenn wir auf die Stimmen hören
wollten , dt« eine großzügige landwirtschaftliche Produktions¬
politik , z. V . im Rübenbau , verlangen , wie Reichsminister
a . D . Schiele , Graf Kalkreuth , Hepp u . a . Noch immer ge¬
hören 42 Proz . des deutschen Volks der Landwirtschaft an ;
die Hebung ihrer Produktion und ihrer Kaufkraft ist eine Zu¬
kunftsfrage ersten Rangs, deren Lösung um so leichter sein
wird, je besser Stadt und Land , frei von gehässiger Partei¬
politik , vorurteilslos sich verstehen werden. In diesen Zu¬
sammenhang gehört auch die Kultivierung der Oedländereien
— mit Hilfe der Arbeitsdienstpflicht .

Aenderung des Dawesplans , Abbau des unproduktiven
össentlichen Verwaltuugsapparates , Einschränkung entbehr¬
licher Einfuhr , Förde ng der Qualitäts - Landwirtschaft und
Rationalisierung der Qualitäts ' ndustrie , , 'ir auf diesen
Wegen können wir wirklich auf die Dauer Arbeit und Brot
für jene schaffen , denen es auf deutscher Erde heute anschei¬
nend zu eng ist , ohne daß doch Aussicht und Möglichkeit zueiner Entlastung durch Auswanderung bestände . Zu alledem
aber — noch dazu unter dem Druck ungünstiger Weltwirt¬
schaftslage — gehört bester Wille von beiden Seiten , vom
Erzeuger und vom Verbraucher, vom Arbeitgeber und vom
Arbeitnehmer, Verständigung, nicht Klassenkampfl

Neue Nachrichten
Milliardenabmangel im Reichshaushalt

Vier Millionen tägliche Dawes-Lasi
Berlin , 7 . Nov . Im Reichsrat erstattete Ministerial¬

direktor Sachs vom Reichsfinanzministerium Bericht über
die zweiten Nachtragsforderungen zum Haushalkplan für
1926 . Diese Nachforderungeu belaufen sich auf 801,8 Mil¬
lionen Mark , davon 229,2 Millionen für den ordent¬
lichen und 572,5 Millionen für den außerordentlichen Haus¬
halt. Die Mehrausgaben des ordentlichen Haus-
Halts sollen gedeckt werden durch Zoümehreinnahmen von
90 Millionen, Münzgewinn 93,2 Millionen, Ueberschüsse von
1924 und 1925 32,2 Millionen, Ersparnisse 80 Millionen.
Die Mehrausgaben im außerordentlichen Haushalt
(572,5 Mill.) sollen ganz auf Anleihe genommen werden.
Da in diesem Haushaltjahr schon 293,8 Millionen durch An¬
leihe ausgenommen sind, so ergibt sich eine Anleihe von
866. 3 Millionen, wozu noch 100 Millionen für ein Darlehen
an die Reichsbahn kommen . Die Gesamtanleihe für
1926 beträgt somit 966,3 Millionen .

Nach den neueren Abmachungen sind im dritten
Dawes - Iahr zu leisten aus dem Reichshaushalt
490.3 Millionen aus der B e f ö r d e r u n g s st e u e r , 290
Millionen, von der Reichsbahn 550 Millionen, von der In¬
dustrie 250 Millionen, zusammen 1580,3 Millionen für
Kriegsentschädigung , oder über vier Millionen täg¬
lich . Diese Abgabe wir- sich bekanntlich in der Zukunft
noch beträchtlich steigern .

Der Gesamthaushaltplan für 1926 hält nunmehr in Ein¬
nahmen und Ausgaben (einschließlich des Anleihebetrags
von 666,3 Mill .) das Gleichgewicht mit insgesamt 8,4 Mil¬
liarden statt bisher 7,6 Milliarden Mark.

Unter den einzelnen Mehrausgaben führte der Bericht¬
erstatter u . a- an , 60 Millionen für die Erwerbslosenfür¬
sorge , 50 Millionen zur Förderung des landwirtschaftlichen
Siedelungswesons. 200 Millionen Zwischenkredite für Klein¬
wohnungen, 130 Millionen für Beschaffung von Arbeits¬
gelegenheit für Erwerbslose durch Förderung wirtschaftlich
wertvoller Arbeiten, 15 Millionen Zwischenkredit zur Be¬
hebung der Kred ' tnot der Winzer, 2,2 Millionen für die
Kosten des Fürstenenteignunas - Volksentscheids , 18 Mil¬
lionen Kredit für die oberschlesische Eisenindustrie, 100 Mil¬
lionen Kredit für die Reichsbahn zur Behebung der
Wirtschaft .

P
Der deutsche Minister darf nicht deutsch sprechen

Prag , 7 - Nov . Als der deutsche Iustizmimster Mayr»
Harting im Hnushaltausschuß des tschechoslowakischen Ab¬
geordnetenhauses seine Darlegungen in deutscher Sprache
halten wollte , untersagte ihm der Vorsitzende die Verlesung
in deutscher Sprache. Es kam zu einer Auseinandersetzung,
bis der tschechische Erflminister den «Ausweg " fand, daß
der Bericht durch die ( tschechische ) Abteilungsvorstände des
Justizministeriums in tschechischer Sprache vorgetragen wer¬
den soll . Es ereignete sich also der eigenartige Fall, daß
der Bericht in Abwesenheit des Ministers verhandelt wurde.

Garibaldi ein sadistischer Spitzel
Paris , 7 . Nov . Der von Nizza nach Paris gebrachte

Oberst Ricciotti Garibaldi wurde mehrere Stunden lang
durch die politische Polizei verhört . Er gab zu, daß er seit
acht Monaten als Spitzel des faszistischen italienischen
Innenministers Federzoni tätig sei und von diesem
400 000 Lire erholten habe . Der römische Polizeichef Ra¬
pallo habe ihm erst letzter Tage wieder 100 000 Lire nach
Nizza überbracht. Es steht fest , daß Garibaldi enge Be¬
ziehungen zu den spanischen Verschwörern hatte,die durch den früheren General der faszistischen Miliz,Beltrami , vermittelt worden zu sein scheinen.

Der dem Außenministerium nahestehende „ Petit Pari -
sien " läßt es dahingestellt sein, ob Mussolini von den
Machenschaften der faszistischen Polizei unterrichtet war ;
jetzt mindestens sei er aufgeklärt und könne sich nicht mehr
sein Nichtwissen als Entschuldigung gebrauchen . In Frank ,
reich ist die Stimmung gegen Italien wieder sehr erregt.

Neuwahlen in Dänemark
Kopenhagen, 7 . Nov . Die gegenwärtige Regierungs¬

mehrheit der Sozialdemokraten und Radikalen (Demokraten)
ist zerfallen . Bei der Ausarbeitung des Programms fürdie staatliche Hilfe in der wirtschaftlichen Notlage lehntendie Sozialdemokraten die Borschläge der Demokraten als
zu weitgehend flst Industrie und Landwirtschaft ab . Der
Führer der Radikalen , Ove Rode , verlangte eine Um¬
bildung der Regierung durch Bestritt der Rechten, der
Skaaksminister leimte dies entschieden ab mit der Erklärung ,
daß jetzt Neuwahlen notwendig seien, die wahrscheinlichEnde November staktfinden werden .

Entschädigungen und Schulden
Washington, 7 . Nov . Das hiesige unabhängige Wirk¬

schaftsinstitut hat ein Werk über die Regelung der Kriegs-
schulden herausgegeben, in dem wörtlich festgestellt wird :
„Nach allgemeiner Ansicht, die selbst in Regierungskreisen
geteilt wird, muß die gesamte Angelegenheit der Enischä -
digungen und Schulden innerhalb von wenigen Iah -
ren einer Aenderung unterzogen werden.

" Die Ver¬
fasser, Harald G . Moulton , der Leiter des Instituts, und
sein Mitarbeiter Dr . Paswolski führen aus , daß man beider Aufstelluim des Dawes - Plans mit einer fünf -
jährigen Probezeit gerechnet habe . Innerhalb die-
ser Frist werde Klarheit geschaffen sein über die Leistungs¬
fähigkeit des Schuldners und über die Empfangsbereitschaft
der Gläubiger , die versuchsweise festgesetzten Zahlungen zu
leisten und zu empfangen. Moulton genießt hohes Ansehenin der wissenschaftlichen Welt und verfügt über ausgezeich¬
nete Beziehungen. Man darf daher die Schrift als ein wei¬
teres Anzeichen dafür ansehen , daß die Vereinigten Staaten
zu einem späteren Zeitpunkt sich bereit finden werden, die
Schuldenabkommen zu ändern und die „Zahlungsfähigkeit"
ein für allemal wirklich grundsätzlich als einzig bestimmen¬
den Faktor gelten zu lassen . Das Buch betont ferner die Not¬
wendigkeit , eine endgültige Zeitgrenze für die deutschen
Zahlungen festzusetzen .

Deutscher Reichstag
Berlin , 7. November .

Dem Reichstag lagen gestern die Anträge des Sozialen
Ausschusses zur E r w e r b s l o s e n f u r s o r g e vor. Ein
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für Ausgesteuerte , war gegen die Stimmen oer
Mittelparteien vom Ausschuß abgelehnt worden , und

zwar stimmten die Sozialdemokraten und die Kommunisten
dagegen , während die Deutschnationale Volkspartei , die

Wirtschaftliche Vereinigung und die Völkischen sich der
Stimme enthielten .

Die Beschlüsse des Sozialen Ausschusses gehen dahin :
Bis zum 31 . März 1S27 sollen die Bezüge der Hauptunter -

stiitzungsempfänger mit Wirkung vom 8 . November dieses
Jahrs an wie folgt erhöht werden : 1 . für Erwerbslose
über und unter 21 Jahren , die keine Familienzuschläge be¬

ziehen und nicht den , Zaushalt eines andern angehören ,
um 15 v . H . -. 2 . für alle übrigen Hauptunterstutzungs -

empfänger um 10 v . H . Die obere Grenze für die

Erwerbslosenfürsorge soll so gestaltet werden , daß auch das
vierte Kind den vollen Zuschlag erhält . Die Prüfung der

Bedürftigkeit soll gleichmäßig und entgegenkommend
behandelt werden . Kleinerer Besitz , wie Spargroschen ,
Hausrat , kleines Eigenheim , darf nicht zur Verneinung der

Bedürftigkeit führen . Es soll verhütet werden , daß Arbeits¬
stellen mit fortlaufender voller Arbeitstätigkeit im Weg der

Pflichtarbeit besetzt werden . Sichergestellt soll werden , daß
den Erwerbslosen die Anwartschaften in der Invaliden - ,
Angestellten - und knappschaftlichen Pensionsversiche¬
rung nicht verloren gehen . Ferner verlangt der Aus¬

schuß Gesetzesvorlagen zur Verlängerung der Bezugsdauer
für die Ausgesteuerten . Verfahren gegen erwerbs¬
lose Mieter wegen rückständiger Miete mit dem Ziel der

Zwangsräumung sollen nicht durchgeführt werden .
Die Sozialdemokraten haben für die Plenar -

Verhandlungen neue Anträge eingebracht , wonach die Be¬

züge der Hauptunterstützungsempfänger um 30 v . H -, oie

Familienzuschläge um 20 o . H . erhöht werden sollen. Die

Ko mmunisten beantraaen Eröbuna um 50 v . H .

Abg . Brey (Soz .) kritisierte die amtliche Erwerbs ,

losenstotistik, weil sie nicht die Ausgesteuerten mitumfasss .

Die Statistik der ArbeitsuckMden bei den Nachweisen ergebe
viel höhere Zahlen . Auch die zum Tod verurteilten Atten¬

täter von Leiferde seien letzten Endes nur Opfer der wirt¬

schaftlichen Not . Die durch Schlichtungsverfahren und mit

andern Mitteln künstlich niedrig gehaltenen Löhn« konnten

nicht maßgebend sein für die Bemessung der Erwerbslosen -

untecstützungssätze . , . , . - . . .
Abg . Schultz - Bromberg (DN .) gibt für seine Fraktion

eine E r k l ä r u n g
' ab , wonach die Möglichkeit zu einer

wirklichen Ueberwindung der Erwerbslosigkeit nur in einer

völligen Neuein st ellung der deutschen
Wirtschaftspolitik zu sehen sei. Durch Entwicklung
der nationalen und in erster Linie der landwirtschaftlichen
Produktion könne dem deutschen Volke Verdienst und Ar¬
beit geschaffen werden . Ernsthaft sei diese Aufgabe bisher
von der Regierung nicht angefaßt worden , die die Arbeits¬

losigkeit als eine Art akute Krankheit behandelt habe , ob¬

wohl es sich längst um ein chronisches Leiden am deutschen
Volks - und Wirtschaftskörper handle . Die öffentliche Pflicht
zur Erwerbslosenfürsorge habe die Deutschnationale Frak¬
tion stets anerkannt . Sie sei auch jetzt wieder bereit , soweit
überhaupt öffentliche Mittel zur Verfügung stehen , solche
zur Linderung der größten Not zu bewilligen . Aus sozia¬
len Gründen müßten im gegenwärtigen Zeitpunkt diejeni¬
gen Erwerbslosen bei der Verteilung neuer Mittel bevor¬
zugt werden , die für Familien zu sorgen haben .
Die jetzige Vorlage benachteilige diejenigen Erwerbslosen ,
die besonders bedürftig sind , zu Gunsten der Ledigen .
Die sozial- und wirtschastsschädlichen Nebenwirkungen der
bisherigen Erwerbslosenfürsorge würden noch verstärkt .
Auch die Möglichkeit zur späteren Einführung eines Lohn¬
klassensystems sei verbaut . Die Deutschnationale Fraktion
werde daher in ihrer überwiegenden Mehrheit die Vorlage
a b ! e h n e n.

Abg . Andre (Ztr .) : Die wichtigste Aufgabe der Reichs¬
regierung sei es , dem Volk Arbeit und Brot zu verschaffen.
Der Verlust an Produktionskraft in Gestalt der Erwerbs¬
losen gehe in die Milliarden . Man müsse in dieser Frage
das Parteimäßige zugunsten des Sachlichen mehr zurück¬
treten lassen. Es müßte aber auf der andern Seite auch
der Wille zur Arbeit vorhanden sein . Scharfmacherei
und Klassenkampf müßten aufhören . An dem Acht¬
stundentag sei grundsätzlich festzuhalten . Die Rationalisie¬
rung der Industrie dürfe nicht auf Kosten der werktägigen
Volks erfolgen . Die schleunige Einführung einer Arbeits¬
losenversicherung und die Schaffung van Gehaltsklassen¬
sätzen sei erforderlich .

Reichsarbeitsminister Brauns : Die . Arbeitslosen¬
unterstützung in ihrer gegenwärtigen Höhe hat im allge¬
meinen den Willen zur Arbeitsannahme nicht verringert .
Anders würde es aber sein , wenn man den Kreis der
Unterstützten erweitert und die Bezüge so erhöht , daß sie
höher sind als der Normallohn des Unterstützten . Schon
fetzt ist dieser .Zustand bei vielen Arbeitslosen erreicht . Die

Mehrheit des Ausicyujies m ve ! aueinjkeyenoen ueoi -
aeu über die non der Reaieruua vorgescklagene Erhöhung
lü >' ous "eoaiigen und hat 15 n . H . beschlossen . Ich erkenne
an , daß diese Gruppe der Erwerbslosen bisher besonders
schlecht gestellt war . Die Zahl der Ausgesteuerten
wird gewaltig überschätzt. Am 15 . September standen 5531,
also 4,9 v . H . der Erwerbslosen in der 50 . Unterstützungs¬
woche , würden also am 15 . Oktober ausgesteuert gewesen
sein. Die Regierung hatte sich bereit erklärt , für die Aus¬
gesteuerten eine besondere Fürsorge einzurichten ,
die ihnen dasselbe gibt wie die Erwerbslosenfürsorge . Es
ist praktisch dasselbe wie eine Verlängerung der Bezugs¬
dauer .

Abg . Thiel (DB .) stellt fest, daß die Zahl der er¬
werbslosen Arbeiter sich zwar verringert habe , die der
erwerbslosen Angestellten steige aber weiter . Besonders
die älteren Angestellten hätten darunter zu leiden . Bedauer¬
lich sei , daß noch immer 131 000 ausländische Wanderarbei¬
ter beschäftigt würden . Der Redner richtet einen Appell
an die Arbeitsnachweise , sofort die gesunden und kräftigen
Erwerbslosen für die Landarbeit auszusuchen . Der
Redner tritt für das Lohnklassensystem ein , das eine ge¬
rechte Verteilung der Unterstützung ermöglicht .

»
Anträge für Landwirtschaft und Gewerbe

Der Abgeordnete Thomson und andere Mitglieder der
Fraktion der Deutschuationalen Volkspartei haben im Reichs¬
tag folgenden Antrag eingebracht : Der Reichstag wolle be¬
schließen , die Reichsregierung zu ersuchen, der ungeheuer
schwierigen Lage der Landwirtschaft , di« sich aus der
Notwendigkeit der Abdeckung eingegangener Wechselverbind¬
lichkeiten in den Monaten November und Dezember dieses
Jahres ergibt , durch' um fangreiche zinslose Stun¬
dung der jetzt fällig werdenden Steuerbeträge Rech¬
nung zu tragen , insbesondere schon jetzt im Verordnungs¬
weg die Finanzämter anzuweisen , daß die am 15 . November
fälligen Vorauszahlungen zur Vermögenssteuer in der Land¬
wirtschaft , auch ohne Anträge der Steuerpflichtigen , solange
zinslos zu stunden sind , bis die Veranlagung auf
Grund der neuen Bewertung der landwirtschaftlichen Grund¬
stücke erfolgt ist.

Ferner liegt folgender Antrag der Deutschnationalen
Volkspartei vor :

Die Reichsregierung zu ersuchen, 1 . bei der Durchfüh¬
rung des Arbeitsbeschaffungsprogram ms Vor¬
sorge zu treffen , daß auch das selbständige Handwerk
und Gewerbe dabei mit Rücksicht auf ihre wirtschaftliche
Notlage anteilig berücksichtigt werden . 2 . unverzüglich Maß¬
nahmen zu treffen , daß die unter Mitwirkung von Vertre¬
tern der Reichsregierung ausgestellte Reichsverdin¬
gung s o r d n u n o als Grundlage der Vergebung öffent¬
licher Arbeiten und Lieferungen von allen Reichsbehörden ,
sowie der Deutschen Reichsbahngesellschaft eingeführt und
benutzt wird , ferner auf die Landesregierungen einzuwirken ,
daß sie sich diesen Maßnahmen anfchließen .

Württemberg
Stuttgart , 7 . Nov . Kein Ausbau der Bahn¬

strecke Biberach - Ilttenweiler . Auf die Kleine
Anfrage des Abg . Ströbele (BB . ) betr . Ausbau der
Bahnstrecke Biberach -Ilttenweiler wurde regierungsseitig ge¬
antwortet , daß di - Mittel , die das Reich für die Vollendung
begonnener Nebenbahnen bereikgestellk hat , nicht ausreichen ,
um auch die Strecke Biberach - Ilttenweiler in Angriff zu
nehmen .

Auf eine Kleine Zenkrums -Ansrage betr . die Fest¬
legung der Hektarwerksätze durch die Grund -
erwerbsausschusse hat die Regierung geantwortet , daß wegen
der geltend gemachten Ungleichheiten das Finanzministerium
sofort mit dem Präsidenten des Landesfinanzamts ins Be¬
nehmen getreten ist . Bei der weiteren Behandlung der
Angelegenheit wird nachdrücklich auf möglichste Gleichmäßig¬
keit der Bewertung , insbesondere im Vergleich mit den be¬
nachbarten Ländern hingewirkt werden .

Die Landesausstellung von Lehrlingsarbeiten bleibt bis
zum 14 . November bei sreiem Eintritt geöffnet . Die Besuchs¬
zeit ist jetzt am Sonntag statt bisher von 11—1 Uhr von
11—4 Uhr . Die Berufsberater und die ihrer Beratung an -
vertrauten jungen Leute kommen aus allen Teilen des
Landes nach Stuttgart , um einen Einblick in das Arbeits¬
gebiet der verschiedenen Berufe zu gewinnen .

Die kohlenrersorgung der Stadt Stuttgart . Im Jahr
1913 betrug , wie die Stuttgarter Wirtschaftsberichte mel¬
den , die Kohlc-nanlieferung nach Stuttgart 450 091 Tonnen
oder 29,5 Zentner auf den Kopf der Bevölkerung . Im
Krieg trat naturgemäß ein starker Rückgang «in und zwar
!m Jahr 1917 bis auf 337 657 Tonnen , 1918 gab es wieder

eine Steigerung auf 416 502 und 1919 den größten Rück¬
gang auf 216 061 Tonnen oder 14 Ztr . auf den Kopf der
Bevölkerung . 1922 erhöhte sich die Anlieferung auf 381 906.
1925 betrug sie 364 506 oder 21,2 Ztr . auf den Kopf der
Bevölkerung .

Vom Tage . In einem Hause der Reuchlinstraße stürzte
ein 5 I . a . Knabe vom Treppenhausfenster des 2 . Stock¬
werks in den Hof . Er trug einen Schädelbruch davon und
wurde bewußtlos nach der Olgaheilanstalt verbracht .

Aus dem Lande
Feuerbach . 7 . Nov . Eröffnung des Heimat¬

mus e u m s . Das in der Bismarckstraße gelegene Heimat¬
museum wurde am Donnerstag hier eingeweiht . Es ent¬
hält die von Stadtpfarrer a . D . Richard KalIee in uner¬
müdlicher Arbeit zusammengetragenen Altertümer . Die
Schlüsselübergabe durch Stadtbaumeister Holstein an
Oberbürgermeister Geiger fand in dem geschmückten
Vorraum mit entsprechenden Ansprachen statt . Oberbürger .
Meister Geiger würdigte dabei die Verdienste von Stadt¬
pfarrer Kaktee, der seinerseits allen Mitarbeitern dankte .
Professor Gößler überbrachte namens des Landesamts
für Denkmalpflege die herzlichsten Wünsche für das neue
Museum , ferner sprachen Glückwünsche aus Präsident Dr .
v . Neuffer und der Direktor der Geologischen Abteilung
der Stuttgarter Alrertumssammlung , Dr . Berkhemer .

Weilimdorf , 7 . Nov . Ehrenvoller Ruf . Volksschul¬
rektor Dr . Mack , der seit 11i! Jahren als Schulvorstand und
Lehrer in Weilimdorf wirkt , hat einen Ruf an die Universi -
tüt Hamburg erhalten und angenommen .

Baihingen a . E .. 7 . Nov . Todesfall . Fabrikant Karl
Heinrich F r a n ck , der Leiter der Linzer Niederlassung der
Ludwigsburger Firma Heinrich Franck Söhne , ist in Linz
a . Donau , im Älter von 78 Jahren gestorben . Der Ver¬
storbene war Ehrenbürger der Stadt Vaihingen und der
Stadt Linz . Seine Vaterstadt Vaihingen verdankt ihm
hochherzige Stiftungen .

Ellwangen . 7 . Nov . Die Mordsache Lang . Vom
Schwurgericht war der 31 Jahre alte Korbmacher Johann
Xaver Lang von Himmlingsweiler , Gemeinde Fachsenfeld ,
wegen Mords zum Tod verurteilt worden , weil er nach
einem Wortwechsel in einer Wirtschaft seinen Schwager trotz
Warnungen aus der Straße erstochen hat . Das erste Urteil
wurde dem Reichsgericht wegen eines Formfehlers in der
Besetzung des Gerichts aufgehoben . Die Sache kam nun
erneut zur Verhundlung . Das Schwurgericht verurteilte
Lang wegen Totschlags zu der gesetzlichen Höchststrafe von
15 Jahren Zuchthaus , außerdem 10 Jahren Ehrverlust und
Tragung der Kosten des Verfahrens .

Erfenbach OA Freudenstadt , 6 . Juni . Im Heu er¬
stickt . Der 70 I . a . Johannes Pfeifle glaubte , im Heu
etwas verloren zu haben und wollte danach suchen . Nach
längerer Zeit fand man nun den Mann in einer Ecke des
Heubodens erstickt auf . Der '

gebrechliche Mann war in einem
Loch zu Fall gekommen und hatte sich nicht mehr heraus¬
arbeiten können .

Schramberg , 6 . Nov . Brand . Durch Explosion des
Benzinmotors an der Dreschmaschine geriet das Anwesen
des Landwirts Matthias Brüstle , Herrenweger , in Brand .
Es wurde vollständig eing-eäschert. Nur das Vieh konnte
gerettet werden .

^Jaulgau , 7 . Nov . Wieder auf getaucht . Das vor
7 Wochen unter Zurücklassung von Frau und Kind von hier
spurlos verschwundene kommunistische Gemeinderatsmikglied
Haas ist am Donnerstag zurückgekehrt . Haas hatte sich
angeblich wegen häuslicher Zwistigkeiten von zu Haus ent¬
fernt und seither in Weingarten aufgehalten .

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 6 . November .

An Stelle des nach Berlin verzogenen Abg . Elsa »
(Dem .) ist Frl . Elfe Eberhardt in den Landtag einge¬
treten .

Die Anfrage des Abg . Dr . Ströbel (Bauernb .) betr .
die Landankäufe der Stadt Stuttgart in Langenau wurde
von der Tagesordnung abgesetzt.

Es folgt die erste Lesung des Entwurfs betr . Aende -
rung des Gewerbesteuergesetzes .

Finanzminister Dr . Dehlinger : Der Gesetzentwurf
will bei der Gewerbesteuer wieder Ordnung schaffen für die
Gewerbesteuerpflichtigen , sowie für den Staats - und Ge¬
meindehaushalt . Die Steuer soll so gerecht und gleichmäßig
als möglich auf die Steuerpflichtigen verteilt und eine festere
Grundlage geschaffen werden , mit der die Steuerpflichtigen

Des Mitleids Liebe .
59 Roman von Robert Fuchs - Liska .

Und im GÄanken an die wenigen Sonnentage , die
das trauliche Kind auch in sein arm gewordenes Leben
getragen hatte , gelobte er alles zu erfüllen , was aus des
Toten Hand nun in seine Hände gegeben worden war .

Dann ging er in die Fabrik und besprach mit Theo¬
phil die Angelegenheit .

Theophil saß längst dem frühere :: Chef gegenüber in
dem dunklen Privatbureau . Und seinen Platz hatte ein
junger Mann eingenommen , den man nach vielem Prü¬
fen und Erwägen eingestellt hatte . Der sollte ein zwei¬
ter Theophil werden . Ein Nachkomme derer von Abers¬
berg , den Klementine als armen Verwandten empfohlen
hatte .

Der offizielle Eintritt Theophils als Teilhaber der
Firma sollte im Juni stattsinden — dem Monat , in dem
sich die Gründung des alten Geschäftes zum fünfzigsten -
mal jährte und feierlich begangen werden sollte . Das
hatte Just sich so gedacht und meinte dazu : Theophil
verdiene , daß fein Eintritt bei dieser Gelegenheit so feier¬
lich als möglich offenkundig würde . Theophil sträubte
sich lange . Als aber Klementine sagte : „Tun Sie es
mir zuliebe . . . ich möchte so recht vor aller Welt stolz
auf Sie sein ! " gab er endlich nach.

Sein gutes Herz tat ihm weh , als er den Brief las ,
den Just ihm über den Schreibtisch hin wortlos reichte .
Sein praktischer Sinn aber erkannte hier sofort einen
Weg , der ihn den : Rätsel näher brachte , dessen Lösung er
Just versprochen hatte . Und so übernahm er bereitwillig
nicht nur aus Freundschaft für Just , sondern auch mit
Dem Gedanken an das , was er im Interesse des Freun -

des der Sache abgewinnen könnte , die notwendig gewor¬
denen Unterhandlungen mit Suse . Schweigend faß
er da .

Ta sagte Just Plötzlich : „ Sie haben einmal gesagt ,
es müsse das Fenster hier breiter ausgebrochen werden .
Ich wollte es nicht tun , weil ich dies halbversagende Licht
gewöhnt bin . Nun aber werde ich doch Ihrem Vorschlag
nachgeben , Theophil . Damit ick Ihr Gesicht besser sehen
kann ! Weiß der Himmel — ich möchte mich nicht nach
einmal irren . Aber eben war es mir , als hätten Sie
über den Brief des Toten gelächelt .

"

Theophil unterdrückte dies Lächeln nicht , das sein
Gesicht zur Schau trug . Aber er antwortete Just : „Ich
leugne nicht , daß ich gelächelt habe . Das galt aber nicht
dem Leid eines Gestorbenen , das ich stillschweigend ehrte
. . . dies Lächeln galt dem Glück eines Lebendigen , das

mich in Anspruch nimmt ! "

Und als Just ihn fragte , was er damit meine , er¬
widerte Theophil : „Geschäftsgeheimnisse dürfen nicht wal¬
ten zwischen uns . Privatgeheimnisse aber sind mein
Recht , wie sie in vornehmstem Sinne das Recht jedes
anständigen Menschen sind . Und dieses Privatgeheim¬
nis wird mir selbst Klementine nicht entreißen ! "

Da geschah es , daß Just zum erstenmal seit langer
Zeit wieder herzlich lachen konnte . . . weil er wußte , daß
Thcophil unter Klementines forschenden Augen und ein¬
dringlichen Fragen nichts niehr zu verschweigen wagte .
Es sei denn ein Geheimnis gewesen , das mit den Inter¬
essen der Gießerei in Zusammenhang stand .

-!- » *
Eine volle Woche später fuhr Theophil in die Resi¬

denz . Er ließ sich in der Pension bei Suse melden , nach¬
dem er den vergeblichen Versuch gemacht hatte , Klemen¬

tine zu verhehlen , was ihn zu der jungen Frau führte .

Armer Theophil ! Uns er war doch mit dem festen Vor¬

satz gekommen , diesmal dem Schmeicheln und Bitten , dem

süßen Blicken und der liebkosenden Hand zu widerstehen /
bis er Suse selbst gesprochen hätte .

Tie tiefschwarze Trauerkleidung machte das kum - ,
mervolle Gesicht Suses noch durchsichtiger . Ein herber ,
Zug sich in alles ergebender Mutlosigkeit und d̂er ver - ,
härmte Blick der einst so schönen Augen hatte Suse das ^
Mädchenhafte genommen . Reifer geworden und frauen¬
hafter aussehend , saß sie Theophil gegenüber . Er bat sie
im Empfangssalon , daß Sie Unterredung in Sufes Zim¬

mer stattsinden dürfte , da es sich um eine Angelegenheit
des Kindes handle und um das Erbe , sas Wappler dem
Kinde hinterlassen hatte .

Als Suse diesen Namen hörte , wurde sie bleich bis

in die Lippen und erhob sich . . . nur um kraftlos und

haltlos auf den Stuhl zurückzusinkeu . Theophil wollte

ihr beistehen . Allein sie hatte schon die Schwächeanwand - ^
lung wieder überwunden . Mit einem stummen Kopf - '

neigen ihm vorausgehend , forderte sie ihn auf , ihr zu
folgen .

Theophil sah sich in dem Pensionszimmer um . Es
war düster und unfreundlich . 1

„Gnädige Frau , darf ich etwas über dieses Zimmer
sagen ? " bat er . Sie antwortet nur durch ein Achsel¬
zucken . „ Ich habe immer Sonne und Helligkeit geliebt .
Deshalb ist mein Sinn auch stets heiter geblieben . Auch ,
Klementine sagt das . Licht ist allem Lebenden zum Ge - ,
Seihen nötig . Sie begehen eine Ungerechtigkeit gegen sich -!
selbst, wenn Sie in diesem traurigen , ernüchternd wir -§
kenden Raum Hausen ."

(Fortsetzung fvWLM
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zum voraus rechnen können . Der Entwurf sieht keine neue
grundsätzliche Regelung vor , nimmt vielmehr die Grundsätze
des Gesetzes von 1922, jedoch mit wesentlichen Verbesserun¬
gen wieder auf . Die Gewerbesteuer soll künftig nach dem
dreijährigen Durchschnitt veranlagt und der per¬
sönliche Arbeitsverdien st des Unternehmers
aus dem zur Einkommensteuer veranlagten gewerblichen
Reinertrag nach bestimmten Hundertsätzen ausgeschie¬
den werden . Es ist möglich , daß der einzelne nach dem
neuen Gesetz mehr Gewerbesteuer zahlen muß als im Vor¬
jahr . Dies beweist aber nur , daß die Einschätzung des vori¬
gen Jahrs ein Notbehelf war und von unzulänglichen
Grundlagen ausging . Die Bersorgungsbetriebe der
öffentlichen Körperschaften sollen vorerst
nicht zur Gewerbesteuer herangezogen werden . Diese Frage
wird erst später , bei der demnächst notwendig werdenden
Aenderung des Gemeindesteuergesetzes geregelt werden .

Abg . Winker (Soz .) : Die gemeinnütziaen Siedelungs¬
unternehmen sollten von der Steuer befreit werden . Es
wäre besser gewesen , wenn man eine Staffelung der Grund¬
steuer nach der Größe des Grundbesitzes oder des Steuer¬
kapitals durchgeführt hätte . Das Betriebskapital sollte gleich¬
falls zur Gewerbesteuer herangezogen werden . Wie will
der Minister die 13 Millionen Mark Steuerrückstände ein¬
treiben '? Wie groß waren die S t e u e r n a ch l ä s s e in den
Jahren 1924 , sowie 1925 und 1926, und wie viel entfiel da¬
von auf die Kleinbauern und auf die Großbauern ?
Die größte Standesherrschaft Pückler - Limburg in Gaildorf
habe 1925 überhaupt keine Einkommensteuer gezahlt . Den
Ausfall hätten dann die Kleinbauern bezahlen müssen . Die
Ortsvorsteher des Oberamts Gaildorf hätten deshalb ein Ge¬
such an den Finanzminister gerichtet .

Abg . Roth (Dem .) : Das Gesetz von 1922 war ein Ver¬
such in schwierigster Zeit . Unverständlich ist , warum die
württ . Regierung den Abzug der Kirchensteuer vom gewerb¬
lichen Reinertrag verweigert . Der Finanzminister hat alle
Wünsche aus den Kreisen der Gewerbesteuerpflichtigen auße .
acht gelassen.

Abg . Rath ( D .V .) : Heute , wo die steuerliche Belastung
ungeheuer ist , muß mehr auf die Leistungsfähigkeit abge¬
hoben werden . In der Frage der Versorgungsbetriebe geht
die Regierung den richtigen Mittelweg , indem sie von einer
staatlichen Besteuerung absieht . Von den Steuerrückständen
muß der größte Teil hereinkommen , aber den Weingärt¬
nern , den Hagel - und Hochwassergeschädigten müssen Nach¬
lässe gewährt werden .

Abg . August Müller ( B .B .) : Gärtnereibetriebe dürfen
nicht unter die Gewerbesteuer gestellt werden . Läßt man
die Versorgungsbetriebe von der Gewerbesteuer frei , so be¬
steht die Gefahr , daß die Städte ihre eigenen Betriebe nicht
besteuern . Ebenso wie die Ueberlandzentralen sollten auch
die städtischen Elektrizitätswerke besteuert werden . Es ist
gerechter , die Steuer nach dem erzielten Ertrag zu
berechnen , als nach dem erzielbaren . Die Landwirt¬
schaft will keine Bevorzugung .

Abg . Rehbach ( Komm .) : Die Kommunisten haben keine
Ursache, sich mit diesen Steuerproblemen näher zu befassen,
wollen aber insofern Mitwirken , daß die kleinen Gewerbe¬
treibenden nicht zu hoch belastet werden .

Abg . Fischer (B .P .) bat die Regierung , der Notlage
des Gewerbes Rechnung zu tragen .

Finanzminister Dr . Dehlinger erklärte , der Entwurf
werde für Handel und Gewerbe in den Fällen eine Ent¬
lastung bringen , wo sie sachlich begründet sei - Die Sätze
seien gerecht. Weiter wandte sich der Minister gegen eine
Besprechung der Steuerverhältnisse der Standesherrschaft
in Gaildorf durch den Abg . Winker und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die Steuerrückstände in Höhe von 13 Millio¬
nen infolge Besserung der wirtschaftlichen Lage besser An¬
gehen würden . Hierauf wurde der Gesetzentwurf an den
Steuerausschuß überwiesen . Die Bestimmung der nächsten
Sitzung wurde dem Präsidenten überlassen .

Der Finanzausschuß des Landtags unternahm eine Wald¬
besichtigung in den staatlichen Forstbezirken Freudenstadt
und Oberkal . Besichtigt wurden der Staakswald Hirschkopf
und weiterhin die Staatswaldungen des Forstbezirks Ober¬
tal . Die Besichtigung ließ erkennen , daß die württ . Staats¬
forstverwaltung niit Erfolg bemüht ist , unter Ausnützung
aller in Betracht kommenden Umstände die größtmögliche
Wirtschaftlichkeit zu erzielen . Beabsichtigt ist noch eine Be¬
sichtigung der Forstbezirke Baindt , Mochenwangen und des
Schönbuchs . _

Stuttgarter Kunst .
Von Otto Schmid .

„ Selig sind die Ringenden und die Mitringenden ,
denn sie werden die Zukunft erwerben !"

Ja , ja , es ist schon so : Wenn in einem Hause nichts
zum Wohle der Kunst geschieht, wenn keine rechten Bilder
darin hängen und keine Bücher und Lieder darin blühen ,
sondern nur Möbel und Betten und gedeckte Tische darin
wuchten , dann ist es ärmer als die ärmste Hütte eines
Armen . Aber , Gott sei Dank , noch ist es nicht so weit ,
ja wir vermögen uns so etwas nicht einmal vorzustellen .
Denn glücklicherweise haben wir ja noch unser » Anteil am
Lebendigen und Werdenden und Künftigen .

Um diese Möglichkeit zu fördern , hält es der Württ .
Kunstverein für dringend geboten , seine vornehmste und
wichtigste Aufgabe darin zu sehen , das kunstliebende Publi¬
kum durch monatlich wechselnde Ausstellungen im Kunst¬
gebäude zum Kauf der dort zur Schau gestellten künstlerischen
Werke anzuregen , welch gemeinnützige Arbeit nur durch
verständnisvolle und tatkräftige Unterstützung seitens der
Kunstliebhaber geschehen kann . Denn daß die Künstler
unter der augenblicklichen Not der Zeit heute mehr denn
je zu leiden haben , braucht wohl nicht besonders betont
zu werden . Da ist es denn nicht mehr als billig , wenn
man , besonders jetzt vor Weihnachten , das kaufliebende
Publikum immer wieder darauf hinweist , daß im Kunst -
gebäudeundauchinden anderen Stuttgarter Ausstellungen
bei Schalter und auf dem Friedrichsplatz Gemälde
in Oel und Farbstift , Aquarelle , Bleistift - und Federzeich¬
nungen , Graphiken und Plastiken hängen und stehen , die
eines interessierten Abnehmers harren . Man kann sich
hier für billiges Geld allerhand Kunstgegenstände erwerben ,
die einem auf Dauer sein Heim verschönern helfen und
an denen man eine ewige Freude hat . Drum muß man
es immer wieder sagen , daß der Zauber der unvergleich¬
lichen Schönheit der Kunst nicht allein das Weltbild ver¬
klärt , sondern daß die Kunst auch eine Umgebung schafft,
die uns durch ihren edlen Ernst und durch ihre frohe
Seligkeit ergreift .

Die erste diesjährige Ausstellung zeigt einem beim

Rundgang durch die geschmackvoll eingeteilten Räume eine
Erneuerung durch die Zuziehung einiger auswärtiger Größen
und im übrigen eine Aufnahme bewährter Traditionen
. . . . So steht Stuttgart wiederum in Fühlung mit dem
europäischen Kunstschaffen und schwingt deutlich mit im
Rythmus der lebendigen Kräfte . Man fühlt somit im
Kunstgebäude ein gehobenes Niveau , das jeder nach Mög¬
lichkeit helfen vertiefen und fördern sollte -

, denn auch die
Kunst schreit nach Brot .

Baden
Karlsruhe , 7 . Nov . Vor einigen Tagen ist ein zur Ver -

büßung seiner sechsinonatlichen Gefängnisstrafe von Mann¬
heim eingelieferter Gefangener aus Pranst aus einem hie¬
sigen Gefängnis entwichen . Er wurde inzwischen in Mann¬
heim wieder festgenommen . — Selbst gestellt hat sich ein ge¬
schiedener 32 Jahre alter Kaufmann von hier unter der
Beschuldigung , daß er seiner hiesigen Firma . 123 Mark
unterschlagen habe , was sich auch bewahrheitete . Er wurde
festgenommen .

Mannheim , 7 . Nov . In der Wirtschaft „Zum Goldenen
Krug " in der Mittelstraße entstand abends ein Streit da¬
durch , daß ein Erwerbsloser , der mit zwei anderen mehrere
Stein Bier trank , sich weigerte , seinen Anteil zu bezahlen .
Nachdem die drei Zecher aus der Wirtschaft entfernt waren ,
haben sie von außen die verschlossene Wirtschaftstür einge¬
schlagen, sind in das Lokal eingedrungen und haben sowohl
den Wirt als auch die anwesenden Gäste mit Bisrgläsern
und Bierkrügen beworfen . Der Wirt und die Gäste flüch¬
teten nach dem Hof, nur der 21 I . a . Kellner Siegfried
Jäger blieb dem Bombardement ausgesetzt und wurde durch
Gläserwürfe mehrmals getroffen . Darnach hat er , angeblich
aus Notwehr , aus einer kleinen Selbsiladepistole zwei Schüsse
in der Richtung auf die Angreifer abgegeben und dabei den
Hauptbeteiligten , den 38 Jahre alten verh . Taglöhner Theo¬
dor Schöpperle in die linke Brustssite getroffen , so daß dieser
schwer verletzt zusammenbrach und auf dem Transport nach
dem Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen ist . Der Täter
wurde festgenommen und in das Bezirksgefängnis ein¬
geliefert .

Offenburg , 7 . Nov . Donnerstag abend stürzte das
Dienstmädchen Mailänder , das mit Fensterreinigen be¬
schäftigt war , aus dem 2 . Stock des Finanzgebäudes in der
Poststraße und zog sich dabei einen Armbruch und Ver¬
letzungen in der Hüftgegsnd zu .

Gernsbach , 7 . Nov . Hier ist Stadtpfarrcr Heinrich Bach¬
mann im 57 . Lebensjahr gestorben . Der Verstorbene
stammte aus Wiesloch und war in Heidelberg längere Zeit
hindurch als Stadtvikar tätig . Im Jahr 1902 wurde er
Pfarrer in Kenzingen und 1915 in Gernsbach .

Bühlertal , 7 . Nov . Der in den fünfziger Jahren stehende
Heizer Michael Weck war in Oberkal mit Weichenstellen be¬
schäftigt und wollte nacy beendigter -Arbeit die Maschine
wieder besteigen . Dabei kam er zu Fall und geriet unter die
Räder . Dem Bedauernswerten mußte der Fuß über dem
Knöchel abgenommen werben . Lebensgefahr l sieht nicht .

VMngen , 6 . Nov . Vergangenen Sommer wurden ver¬
schiedentlich Ueberfälle auf junge Mädchen verübt . Der
Gendarmerie ist es nunmehr gelungen , den Täter in der
Person eines hiesigen Taglöhners festzunehmen .

Steißlingen b i Stockach , 7. Nov . Beschlossen wurde in
der letzten Bürgerausschußsitzung der Bau einer neuen
Wasserleitung für Steißlingen . Die Kosten dürften sich auf
insgesamt 170 000 Mark belaufen . Nach Abrechnung eines
außerordentlichen Holzhiebs von 2000 Fm . und unter Aus¬
schluß eines bereits früher aufgenommenen Darlehens von
60 000 Mark werden die Arbeiten eine weitere Darlehens¬
aufnahme von 100 000 Mark notwendig machen .

Lokales .
Wildbad , 8 . November 1926 .

Vom Schützenverein . Auf die anläßlich des Eröff -
nungsschießens von Schützenmeister Fritz Kloß ge¬
stiftete , künstlerisch ausgeführte Ehrenscheibe hat Ober -
schützenmeister Karl Treiber unter einem Dutzend Teil¬
nehmern den besten Schuß abgegeben . Wir gratulieren !

WeihnachlSpakele nach überseeischen Ländern . Es emp¬
fiehlt sich , Weihnachispakete nach überseeischen Ländern
schon Anfang November bei der Post einzuliefern , damit die
rechtzeitige Aushändigung an die Empfänger gesichert ist.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Todesfall . Der bekannte tiroler Kunstmaler Prof . Albin

Egger - Lienz , von dessen Erkrankung kürzlich gemeldet
wurde , ist im Alter von Z9 Jahren in St . Justin « bei Bozen
gestorben .

105 Jahre . Frau Johanna Prigge in Embsen bei
Lüneburg feierte am 5 . November in erstaunlicher Frische
den 105. Geburtstag .

Schnee . Die Schneehöhe am Arlbergpaß beträgt jetzt
schon fast einen Meter . Es ist daher bis auf weiteres die
Strecke Klösterle—St , Anton für Kraftfahrzeuge gesperrt .

Mussolini Hai wieder ein neues Amt . Da der bisherige
faszistische Innen - und Polizeiminister Federzoni , einer
der ergebensten Freunde Mussolinis , durch seine eigen¬
artige Handhabung der politischen Polizei Veranlassung zu
sehr ernsten Verstimmungen Frankreichs und Spaniens
gegen die italienische Regierung gegeben hat , hat Musso¬
lini ihn vom Innenministerium entfernen müssen , dafür
erhält Federzoni das Kolonialministerium . Der bisherige
Kolonialminister Scalea wird einstweilen zur Ruhe gefetzt .
Das verwaiste Innenministerium übernimmt nun Musso¬
lini selbst . Er ist nun Ministerpräsident , Minister des
königlichen Hauses , Außenminister , Innenminister , tatsäch¬
licher Kriegsminister und Marinennnister : Oberkommandie¬
render der Miliz und besitzt noch viele andere maßgebende
Aemter . Ein Tausendsasa !

Falsche Reifezeugnisse . Der Privatlehrer Singer in
Darmstadt pflegte seinen Schülern gegen Bezahlung ohne
Prüfung gefälschte Reifezeugnisse auszustellen . Das Schöffen ,
gericht verurteilte ihn zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverlust .

Millionenbekrüger . Ein sogenannter Bankier Schultze ,
Bevollmächtigter einer ausländischen Versicherungsgesell¬
schaft in Berlin , hat für mindestens 200 Millionen Mark sog .
Zwischenscheine auf Aktien der Vereinigten Stahlwerke ge¬
fälscht und ist mit dem Raub ins Ausland geflüchtet . Er soll
in Rumänien gesehen worden sein.

Die Einführung de» elektrischen Betriebs bei der Ber¬
liner Stadtbahn wird für die Reichsbahn einen Kostenauf¬
wand von 140 Millionen Mark verursachen . Die Städtischen
Elektrizitätswerke liefern den Strom für durchschnittlich 2,4
Pfennig für die Kilowattstunde . Die Arbeiten sollen in
2 )4 Jahren beendet sein. Die Umstellung auf den Vorort¬
bahnen wird weitere 50 bis 60 Millionen kosten.

Die deutsch-katholische Abtei in Jerusalem . Zu der Er¬
nennung des Benediktinerpaters Maurus Kaufmann
von Maria Laach zum Abt der „ Dormitio " wird noch be¬
richtet : Das Deutschtum in Palästina hat dadurch eine Stär¬
kung erfahren , daß das deutsche Benediktinerkloster auf dem
Zionberg zur Abtei erhoben wurde . Das Kloster trägt den
Namen „Dormitio "

, d . h . Mariä Heimgang , weil hier nach
einer bis ins frühe Mittelalter zurückreichenden Ueber -
lieferung die Todesstätte der Maria gewesen sei . Das Grund¬
stück hatte der deutsche Kaiser gelegentlich seiner Palästina¬
reise 1898 den deutschen Katholiken zur Nutznießung , später
zum freien Eigentum überwiesen . Nachdem Verhandlungen
mit den Franziskanern sich zerschlagen hatten , haben die
Benediktiner der Beuroner Kongregation , zu der unter an¬
dern die Abtei Maria Laach , Beuron , Koesfeld i . W . u . a.
gehören , die Fürsorge für das auf jener Stätte errichtete
Kloster - und Kirchengebäude übernommen . Die Baulichkeiten
sind von innen und außen in gleicher Weise hervorragend
und reihen sich würdig andern deutschen Bauten an (der
protestantischen Erlöserkirche , dem syrischen Waisenhaus , der
Auguste -Viktoria -Stiftung auf dem Oelberg , den Kaisers -
werther Häusern , dem deutschen Sankt -Paul -Hospiz) . Hier
waltete Jahre hindurch ein Prior seines Amtes , der der
Abtei St . Joseph in Koesfeld unterstand . Die Mönche blie¬
ben Angehörige ihrer deutschen Heimatklöster . Nunmehr Ist
mit dem 15 . August die Dormitio durch Papst Pius XI . zur
Abtei gemacht worden . Es ist das die erste deutsche Abtei
im Heiligen Land .

königliche Gehälter . Der König von England bezieht
jährlich 11,6 Millionen Goldmark , der König von Italien
12,8 , der spanische König 7,1 , der dänische 1,2 Millionen , der
norwegische 986 000 Mk . , der schwedische 1,8 Millionen , der
belgische 4,3 , die holländische Königin 1,5, der serbische 2,6,
der rumänische 2, der bulgarische 1,6, und die Großherzogin
von Luxemburg 160 000 Mk . jährlich . Der König von Siam
erhält 14 Millionen und der Kaiser von Japan 9 Millionen
Mark jährlich .

Die Wiederherstellung des Turms von Babel . Die Bau -
meister der Deutschen Orientgesellschaft und die Sachverstän -
digen der französischen und der englischen Ausgrabungs -
arbeiten sind in ihren Arbeiten über den biblischen Turm
von Babel nun soweit zu Ergebnissen gelangt , daß man
wohl von einer gemeinsamen Vorstellung über das ur¬
sprüngliche Bild dieses Turms sprechen kann . Demnach hatte
der Turm eine Grundfläche von etwa 91 Metern im Ge¬
viert , vier Stockwerke mit abgeschrägten Seitenwänden und
auf dem obersten Stockwerk einen Tempel . Die Gesamthöhe
betrug 92 Meter ; im zweiten Stockwerk , in einer Höhe von
51 Metern , war der in der Beschreibung des Herodot er¬
wähnte Platz zum Ausruhen .

Das Eisenbahnunglück im Münchener Ostbahnhof. Die
Voruntersuchung in Sachen des Eisenbahnunglücks am Ost¬
bahnhof in München am Pfingstmontag dieses Jahrs ist ab¬
geschlossen . Bei dem Unglück wurden 28 Personen getötet
und etwa 150 zum Teil schwer verletzt .

Explosion . In den I . G . Farbenfabriken in Ludwigs¬
hafen a . Rh . flog plötzlich der Deckel der Destillationsblase
ab . Drei Arbeiter wurden getötet , fünf weitere lebens¬
gefährlich verbrüht .

Ein dreister Schwindler . In Hanau ist ein gemeinge¬
fährlicher Schwindler , der dreißigjährige Kaufmann Max
Baum garten aus Baku in Transkaukasien , der es
vornehmlich auf den Betrug von Firmen der deutschen Edel¬
metallindustrie abgesehen hatte , verhaftet worden . Der ge¬
wandt auftretende Schwindler wohnte unter dem falschen
Namen Joseph Unterleitner in einem Hanauer Hotel und
hatte bei mehreren Firmen der Schmuckwarenindustrie Be¬
stellungen für über 70 000 Mk . gemacht , die er mit Schecks
bezahlen wollte , die er angeblich von seinem Schwiegervater
zu erwarten habe . Aus beschlagnahmten Briefen ging her¬
vor , daß er mit einem Eugen Schröder in Mannheimin Verbindung stand , dem er den Auftrag gegeben hatte ,
falsche Schecks und Wechsel anzufertigen . Bei seinem
Helfershelfer konnten das Papier und die Klischees zur
Anfertigung der falschen Schecks und Wechsel beschlagnahmtwerden . In Pforzheim hat Baumgarten eine Anzahlvon Fabrikanten der Edelmetallwarenindustrie geschädigt .

Wechselfälschungen . Der Holzgroßhändler Alois Schäferm Münster in Westfalen hat zum Schaden verschiedenerBanken und Privatpersonen Wechsel in Höhe von etwa
700 000 Mark gefälscht. Schäfer wurde zur Beobachtung
seines Geisteszustands in eine Anstalt verbracht .

Unterschlagung . Beim Hafenbetriebsverein in Hamburg
sind beträchtliche Unterschlagungen festgestellt worden .
Mehrere Angestellte wurden entlassen .

Geldfälscher . Eine Bande , die seit Monaten falsche Zwei -
Rentenmarknoten herstellte , wurde in Hamburg verhaftet .

Schwindler . Deutsche Pelzwarenhandlungen sind durch
die Firma Fleißig und Rubinstein in Prag um 3,2 Millionen
Kronen beschwindelt worden . Auf Veranlassung des Reichs -
verbands der Rauchwarenfirmen wurden die beiden Inhaber
der Firma in Prag verhaftet . ^

Der Fasching in Bayern . Das bayerische Ministerium
des Innern hak angeordnek , daß für Faschingsveranstaltungen
in geschlossenen Räumen die Vorschriften wieder gelten sollen,
die vor dem Krieg bestanden . Das Maskentragen auf Straßen
und Plätzen bleibt verboten . Die Polizeistunde wird für
Faschingsveranstaltungen im allgemeinen auf 3 Uhr , für be¬
sonders große Veranstaltungen auf 4 Uhr anberaumt .

Der Typhus in Hannover . In den Krankenhäusern be¬
finden sich immer noch 819 Typhuskranke , in Privatpflege
befinden sich noch eine erhebliche Zahl Kranker . 2m ganzen
sind bis jetzt 262 Erkrankte der Seuche erlegen .

Durch Nebel auf der Elbe ist der Schiffsverkehr von
Hamburg wieder fast ganz lahmgelegt . Kein Schiff kann
den Hafen verlassen .

Erdbeben . In Nikaragua (Mittelamerika ) fanden am
Freitag morgen starke Erdbeben statt , die in den Städten
Managua und Santiago , aber auch sonst im Lande , und
besonders in der Umgegend des Vulkans Masaya verheeren¬
den Schaden anrichteten .

Die Erdbebenwarte in Hohenheim verzeichnet « am
Freitag morgen 9 Uhr 7 Min . ein starkes Beben in einer
Entfernung von etwa 9000 Kilometer .

In England wüteten am Freitag schwere Stürme mit
WolkenbrÄhen .



Der Zeuge Windmann verhafkek. Bei der Verhandlung
gegen die Leiferder Verbrecher in Hildesheim wurde der
Zeuge Windmann aus Schötmar unauffällig aus dem Ge¬
richtssaal heraus verhaftet , und zwar auf Veranlassung des
Gerichtsvollziehers . Windmann , der bisher ar¬
beitslos war , hatte aus einer Alimentenklage eine Forde¬
rung von 5500 Mark zu bezahlen , zu deren Erfüllung er
nunmehr imstande sei , nachdem er im Leiferder Fall eine
Belohnung von 13 000 Mark erhalten hatte . Windmann
behauptete , er habe das Geld seinem Vater geschenkt, er¬
klärte sich aber schließlich bereit , die geforderte Summe bei¬
zubringen .

Ueberfahren . Bei Dergenthin (Mark ) wurden bei dich¬
tem Nebel sechs Streckenarbeiter von einem Güterzug über¬
fahren und vier getötet , zwei schwer verletzt .

Die Eifenbcchndiebstühle in Schwetzingen . Seit einiger
Zeit schwebt in Schwetzingen ( Baden ) eine Untersuchung
gegen Eisenbahnangestellte usw . wegen umfangreicher Be¬
raubung von Bahnsendungen . In der Wohnung eines der
Verhafteten in Beulsheim fand man für 30 000 Mark
Steuerbanderolen . In Hockenheim wurde ein Zigarren¬
hersteller , in dessen Besitz man ebensalls sür 30 000 Mark
Stezierbanderolen vorfand , verhaftet . Diese Steuerwert -
zelchsn stammen aus einem Diebstahl , der vor längerer
Zeit in einem Eilgüterzug Berlin —Basel verübt worden
war Unter den übrigen beschlagnahmten Waren befinden
sich - zwei Ballen Stoff und anderes mehr .

Großfeuer in Siebenbürgen . Bei der Kreisstadt Ajud in
Siebenbürgen sind zehn zusammenhängende Ortschaften durch
eine Feuersbrunst verwüstet worden . Nach einer Meldung
der Dimineaza sind 28 Menschen und viele kaufend Stück
Vieh in den Flammen umgekommen . Der Sachschaden wird
auf über hundert Millionen Lei geschäht.

Die geplanten Autostraßen durch Deutschland . Di« Ausfüh -
rungspläne für bi« neuen Autostraßen umfassen insgesamt 15 000
Kilometer ; der Bau dieser Straßen ist in zwei Abschnitten von
5—6 Jahren geplant , wobei vorhanden « Weg« verbreitert und mit
neuer Decke versehen werden sollen. Vorgesehen sind folgende
Strecken : 1 . Wesel—Düsseldorf—Köln^ Frankfurt a . M .—Basel ;
2. Frankfurt —Nürnberg —Passau —Wien ; 3. Aachen—Köln—Magde¬
burg —Berlin —Danzig —Königsberg ; 4 , Luxemburg — Koblenz —
Kassel—Kreiensen : 5 . Saarbrücken —Mainz —Frankfurt —Leipzig —
Dresden — Breslau — Oppeln ; 6 . Hamburg —Hannover —Erfurt —
Nürnberg — München — Brenner ; 7 , Stettin —Berlin —Leipzig —
Nürnberg .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 6 , Nov , 1,2035 G„ 1,2135 B .
Kriegsanleihe 0,795 ,
Franz . Franken 116.50 zu 1 Pfd , St „ 30,13 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 6 . Nov . Tägl , Geld 1,5—6 , Monats -

Md 6—7 , Warenwechsel 5,25 , Privatdiskont 1,62 v , H,

Ursprungszeugnisse für die deuisch,französische Ausfuhr . Die
von den Zollbehörden der beiden Länder auszustellenden Ur¬
sprungszeugnisse sind nach einer neueren Vereinbarung von der
Visierung durch die Konsularbehördsn befreit . Die von den staat¬
lich anerkannten Handelskammern ausgestellten Zeugnisse und die
Konsularfakturen sind von den französischen Konsularbehörden
unter Erhebung einer Gebühr von 5 Goidsranken zu visieren . Für
Zeugnisse und Konsularfakturen , welche deutsche Waren mit einem
Hundertgoldsranken nicht übersteigenden Wert begleiten , tritt Ge -
bllhrenfreiheit ein . Die deutsche Negierung gewahrt ihrerseits die
Gedührensreiheit unter den gleichen Bedingungen und wird nicht
höhere Visagebühren als 5 Goidsranken für die Zeugnisse und
Konsulatsfakturen für französische Waren erheben , deren Wert
hundert Goldsranken nicht übersteigt . Die Vereinbarung tritt mit
dem 15 , November 1926 in Kraft .

Im Vereinszimmer der Turnhalle beginnt am
Dienstag , den 9 . November 1926

der
gehalten von den Frauen der
Vrtsgruvve des Lv VolVsdnndeS

Es werden alleinstehende Frauen und Mädchen
herzlich dazu eingeladen .

12 81ii«k Mene KsttÄmmer
Komplett, in 1316110861 ^ uskükrunx , mitteleiciie Aebeirt,
mit l20 cm breiten Lcbränken , bat besonderer bmstände
halber in WileNrsrl ?u ^ünsti ^en preßen abruxeden

Asttiil liocd. MelMM . lllsgolä.
Offene Stellen Stellenwechsel

Stellenvermittlung
für alle besseren weiblichen Berufsarten in Haus .,
Familie und Schule ( auch für männliche Berufe ) .

Die Anzeigen - Annahme für das bekannte Familienblatt

DMernr
das über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete stark
verbreitet ist und Angebot und Nachfrage rasch und sicher

zusammenführt , befindet sich
in der Geschäftsstelle des Wildbader Tagblatts .
Das Publikum hat nur nötig , die Stellen - Anzeigen (An¬
gebote oder Gesuche), Pensions - Anerbieten und Gesuche usw .
bei uns abzugeben und die Gebühren (kein Aufschlag ) zu
entrichten . Die Expedition erfolgt prompt und vertraulich ,
ohne Spesen für den Besteller , dem wir damit jede weitere

Mühewaltung abnehmen .
Die Anzeigenpreise im Daheim sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen gegenwärtig für die einspaltige
Druckzeile (7 Silben ) für Slellen -Angeboie 80 Pfg, , Stellen -
Gesuche 60 Pfennig , übrige kleine Anzeigen I Reichsmark ,
Wir empfehlen , die Anzeigen möglichst frühzeitig aufzugeben .
Die Geschäftsstelle des Wildbader Tagblatts .
O/e /Ä ok/e 6e §ke 2/rok

KeH/Ä -ne / § /s / Ä cr/Ä

Die Wasseckraslausnuhung in Bayern . Nach einer amtlichen
Mitteilung hat Bayern einschließlich der noch in Bau begriffenen
Werke rund 11600 Wasserkraftanlagen mit einer Gesamtleistung
von 9310t >0 Pferdekräften aufzuweisen . Die Gesamtleistung der
größeren Anlagen beträgt 715 000 PS, , wovon 375 000 PS , für
die allgemeine Elektrizitätsversorgung , 128 000 PS . für den
elektrischen Bahnbetrieb , 185 000 PS , für die elektrochemische und
eleklrometallurgische Großindustrie , 25 000 PS , für die Papier -
und Holzstoffindustrie , 28 000 PS , für die Textilindustrie und
1000 PS , für sonstige Zwecke dienen . Die ausgenutzten und
nach den bisherigen Untersuchungen noch erschließbaren Wasser¬
kräfte mit über 1000 Kilowatt Ausbauleistung ( rund 210 An¬
lagen ) ergeben eine mittlere Gesamtleistung von 1,1 Millionen
Kilowatt , ( 1,65 Millionen BS ) , Hiervon sind Anlagen mrt
770 000 Kilowatt für di« allgemeine Elektrizitätsversorgung und
den Bahnbetrieb bereits ausgebaut und noch Vorbehalten . 310 000
Pfcrdekräfte kommen für die Großindustrie in Betracht . Ein¬
schließlich der kleinen Anlagen beträgt die Gesamtleistung der
bayerischen Wasserkräfte bei Ausbau auf Jahresmittelwasser 3,7
Millionen PS, , die mittlere Jahresleistung 2,1 Millionen PS .
Mit dem vollständigen Ausbau der bayerisä ^ n Wasserkräfte wäre
somit eine Jahresarbeit von etwa 12 Milliarden Kilmvattstunden
erzielbar . Die ausgebaute Leistung von 931000 PS , umfaßt
ein Viertel der Gesamtleistung der bayerischen Wasserkräfte ,

Stuttgart , 6 , Nov , Während man bei Beginn auf Grund
der gestrigen schwächeren Kurse der Nach - und Abendbörsen nied¬
rig einsetzte, trat gegen Schluß und nachbörslich ein Umschwung
zum Bess ren eln in Sympathie mit den großen Steigerungen ,
die einzelne Bankaktien aufweisen konnten , Commerzbank erziel¬
ten einen weiteren Gewinn von 71H Auch Diskonto und Deut¬
schs Bank konnten je uni ZI anziehen , Darmstüdter und Dresdner
sowie Hypothekenbank wurden etwas unter gestern gesucht.

Berliner Gelreidepreise , 6 , Nov . Weizen märk , 27,60—27,90 ,
Roggen 22,50 —23 , Wintergerste 29 .50—30 .80, Sommergerste 22
bis 26, Hafer 18.10—19,60 , Weizenmehl 36,25—39,25 , Roggen¬
mehl 32 .50- 31,25 , Weizenkleie 12 , Roggenkleie 11,75.

Märkte
Viehpreise . Altshausen : Farren 300—590 , Ochsen 100

bis 700 , Kühe 210- 510 , Kalbeln 360— 660 , Rinder 120—300 , —
Ehingen : Farren 900— 1160 , Kühe 260—300 , Kalbeln 550
bis 65Ö , Jungvieh 230 - 300 , — R os e n f e ld : Kühe 320—610,
Kalbinnen 180— 660 , Jungvieh 120—380 , Pferde 380 , — Wur -
zach : Ochsen 500— 600 , Arbeitstiere 300— 150 , Kühe 100—600 ,
Kalbeln 100 - 555 , Farren 250 —500 , Jungvieh 170—300 d. St .

Schweinepreise . Altshausen : Ferkel 20—25 . — B ö n n i g -
he i ni : Miichschweine 13—18 , Läufer 28—78 , — Ehingen :
Ferkel 15 - 32 Läufer 85 - 50 , Mutterschweine 160—200 , —
Gaildorf : Milchschweine 17—21. — Gerabronn : Milch¬
schweine 15 — 27 . — Jlsfeld : Milchschwein« 17—27 , —
Nürtingen : Läufer -56— 92 , Milchschweine 18—32 . — Ro¬
senfeld : Miichschweine 13—28 - <t . — Spaichingen : Milch¬
schweine 10 —20 . — Winnenden : Milchschweine 20— 28,
Läufer 10—60 , — Wurzach : Milchschweine 20—30 °1t d. St .

FruchlxreUe . Biberach : Welzen 13,70—13,80 , Gerste 12,50
bis 13,30 , Haber 8,50 - 9 50 . Futlergerste 11 .50 —12,20 , Besen
10, Roggen 12 , — Ebingen : Weizen 13—11 , Roggen 10,
Gerste 13 Haber 8 ,50- 10 50 — Wangen i , A, : Gerste 12
bis 13 , Haber 10 —11 , — Winnenden : Welzen 15 , Haber
8,60- 8,80 , Dinkel 12 „kl der Ztr ,

Stuttgarter Obst - u - d Gsmüsegroßmarkk , 6 , Nov . Cdeläpfel
18 - 25 ; Tufelbirnen 12—18 ; Schlittel -, Ausschuß - , Fall - und
Mostäpfel 6 - -7 ; Svalierb 'unen 18 — 25 ; Tafelbirnen 10— 18;
Quitten 20- 30 ; Walnüsse 50 - 60 ; Kartoffeln 6—7 ; Kopfsalat 5
bis 15 ; Endiviensalat 3 — 10 ; Wirsing 5 — 6 ; Filderkraut 3—1 ;
Weißkraut rund 5 — 6 : Filderkraut 3 — 1 ; Weißkraut 3—1 ; Rot¬
kraut 5— 6 ; Blumenkohl 10 —11 ; Rosentobl 1 Stück 15—20 ; dto.
1 Psd , 5 - 15 ; rote Rüben 6 — 8 ; gelb« Rüben 6—7 ; runde Ka¬
rotten 1 Bund 8—12 ; Zwiebel 5—7 ; Rettiche 3—8 ; Spinat 15
bis 20 ; Mangold 8—10 ; Kopfkohlraben 3— 6 ,

Stuttgarter karkosfelmarkl (Leonhardsplatz ) . Zufuhr : 500 Ztr .
Preis 6,50 - 6 70 „kt für 1 Zir ,

Stmlgarier Ftiderkraulmarkl ( Leonl -ardsplatz ) , Zufuhr : 200
Zentner,

'
Preis 3,50— 1 --kl für 1 Ztr .

Stuttgarter Mostobstmarkt lWlllhelmsplatz ) , Zufuhr : 1000
Zentner , Preis 6,20—7 -.<( für 1 Ztr ,

Stuttgarter hopfenmarkt . 180 -kt d , Ztr .
Hopfen . In Darms heim wurde für Späthopfen 180 bis

535 . kt , in Mönchberg für Rottenburger Hopfen 500 - kt nebst
Trinkgeld , in Nellingsheim 530 -kt nebst 100 „kt Trinkgeld
erlöst .

Nürnberger Hopsenmarkt . Markt - und Gebirgshopfen prima
500— 525 , mittel 390— 190 , gering 320—380 , Hallertauer 510 bis
530 , 120—500 , 350—110 , Württemberger 510—530, rote 250
bis 280 ,

Ludwigsburger Holzmarkt . Zufuhr schwach , Verkauf lang¬
sam , Preise : 1 Quadratmeter 1,10—1,20 , Sattelbretter 2,10 bis
2,30 , Bildseiten 2,10—2,60 , 1 Baustange 3—1,50 , 1 Hagstange
1,20—2 , 1 Hopfenstange 0,70—1,— , 1 lfd , Meter Latten 1— 6 -Z ,
1 Rm , tann , Brennholz 10—16 , Hartholz 15—20 , 100 Pfähle 3
bis 3,20 -kt .

Die Weinlese . In Großbottwar ist alles verkauft zu 100
bis 120 -kt . — Bei der Weinversteigerung des Gräfl , v Neip -
pergschen Rentamts wurden erzielt für Lemberger und Trollinger
mit Sylvaner 170—173, Trollinger l70 —180 , Weißriesling 181
bis 201 , Weisriesling -Auslese 220 und Nachlese 111 -kt pro Hl ,

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktionnur die vretzgesetzlicheVerantwortung .

Krankenhaus betreffend . Seit langer Zeit bemüht sich die Stadt¬
verwaltung in anerkennenswerter Weise um die Herstellung eines
Krankenhauses . Es soll dahingestellt bleibe » , welche Chancen bereits
im Verlauf der vergangenen Jahre versäumt wurden , um den
Wunsch Aller zu erfüllen . In der Hauptsache hat sa wohl der da -
mals herrschende Mohnmigsinangel eine ausschlaggebende Rolle ge -
spielt . Letzterer dürfte nun durch den Aufkauf und Einbau des
„ Schwarzwuldhotel " behoben sein . Da wirft sich mm wiederum die
Frage auf : Ist dis Möglichkeit vorhanden , jetzt ein Krankenhaus
zu beschaffen ? Diese Frage muß unbedingt mit „ In " beantwortet
werden . Bekanntlich hat die Reformschule sich aufgelöst oder ihren
Sitz verlegt , Man hört nun , daß auch das sogen . U h l a n d l, a ns
( frühere Zigarreiifabrik ) zum Verkauf stehe. Bekanntlich ist das
Haus mit Zentralheizung versehen und hat Douchc - und Brause -,
sowie Wannenbäder ; Toilette - und Wascheinrichtungen sind vor¬
handen , Schränke sind in jedem Zimmer eingebaut . Die Lage ist für
ein Krankenhaus wie geschaffen. Man werfe ja nicht ei » , daß die
entfernt davon liegende Papierfabrik eine Störung bedeute . Kein
Geräusch oder e

' ne sonstige Belästigung ist vorhanden . Leicht könnten
die 3 Familien , die darin wohnen , im „Schwnrzwaldhotel " nntec -
gebracht werden . Große Kosten würden durch Einbau von Küche
usw . nicht entstehen , anher natürlich den Ordinotions -, Operations¬
und Nöntgenziinmern . Diese letzteren Ausgaben sind aber bej einem
eveninellen Neubau ebenfalls vorhanden . Und was kostet so ein
Neubau ? ; Heute sicher obne jede Einrichtung 150 —200000
Goldmark ! Wäre es nicht angebracht , wenn die Stadt auch dieses
Gebäude erwerben und zum Zwecke eines Krankenhauses ansbauen
würde ? Licker wäre : die Stadtverwaltung würde durch einen sol¬
chen Schritt sich den Dank aller derer erwerben , die eine Kranken -
hauebchandlung notwendig haben . Nur derjenige , der sich sicher ist,wie oft das Leben eines Menschen von der Minute abhängt , und
der genau weiß , we' che Gefahren ein Transport nach auswärts be¬
deutet , kann ermessen, daß Wildbad unter allen Umständen ei »
Krankenhaus haben muß . Und der Fremde ? Baß erstaunt muß
er bei seinem hiesigen Aufenthalt erfahren , daß das Weltbad Wild¬
bad wohl Hille bietet für Sieche und Kranke , aber nicht einmal ein
Krankenhaus für dringende ärztliche Eingriffe und Behandlungen, ,
hat , — Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei, den Gemeinderat auf
eine sehr günstige Gelegenheit hinznweisen . /I . 6 .

ff
»

Li

OcHlKsLAUllA .

I
z

imr clie vielen , liebevollen beweise wobllueritiei - Veil -
nsbme iverbrencl cler Kmnkbeil unci bei clem iiinscbeicien
unseres lieben . unver § el) ! ieben Oettlen , Vsters uncl Oroß -
vslers

Forstmeister e>. l) .

sprecben wir unseren kerrliebsten vsnk sus .

Oie tnsuernäen klinlei -biiebenen .
Wi lclbeicl

Seiiornciork ' 5 . HIovember 1926 .
8

M äZIte MMiit tle

beugen 8ie vor und Knuten 5ie
QL - VLLKIW
und die vor2Ü §Iicb wirkenden

in der

inb . : Xarl Mgppsot , Ipotlieker
tternruk 76.

Gebrauchte

Nähmaschine
verkauft preiswert wegen
Wegzug Forstwart Altherr .

Brosche mit Bild
ging vorige Woche gegen
Windhof zu verloren .

Abzugeben gegen Belohnung
in der Tagblatt - Geschäftsstelle .

Praktische

zugleich Hausordnung
und Quittungsbuch

Mietverträge
von beutiMn xesetrlicben tte -
stimmuiiMn entspreciienck, kür
tiuusdesitrer wie Bieter zieiüi
rweckmäkig u . bestens bewäbrt
sinck rum Preise von L0 ? keim >L
kür 2 Stück stets vorrätig in cker

Oescbäktsstelle ckes

Wildbader Tagblatt

- - - - ' / ?§ /
'
/ ?6 /kb//s — - - - i

/ /? ^ c?k//7 S0M/6 c? //s/7 6^ 6/7 .

Zlo/7/F / lk77'/s// '. S6 .

lM -WnisNiiieii !
die

vsSSsneßStirs rVsuII «rlks >

empfiehlt
bei bequemer katenrAblunL

I


	[Seite 7183]
	[Seite 7184]
	[Seite 7185]
	[Seite 7186]

